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BEI_NRW 1.0

• Entwickelt mit dem LWL, seit August 2020 flächendeckend im Einsatz

• ,,kooperativen Verfahren" im Rheinland: Leistungserbringer führen Interviews und füllen 

BEI_NRW aus

• ICF-basiert, möglichst umfassend

• ausgefülltes BEI_NRW umfasst ca. 40 bis 60 Seiten

• Gekürzte Version seit Sommer Frühjahr 2024 (BEI_NRW 1.1)

08.09.2026
LVR-Dezernat Soziales

• Seite 3



Problemfelder

• „Kooperatives Verfahren“ führt zu sehr angebotszentrierter Bedarfsermittlung, kaum 

Steuerungsmöglichkeiten durch den Leistungsträger

• Führt nicht zu mehr Personenzentrierung: Auswertung von ,,transfer " zeigt, dass die persönliche 

Sicht des LB kaum vorkommt 

• Kaum Berücksichtigung des Sozialraums, wenig inklusiv

• LB wird im Verfahren nur angehört, nehmen aber keine selbstbestimmte Rolle ein

• Lange Bearbeitungsdauer 107/167 Tage
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Mehr Selbstbestimmung

Ziel:
Leistungsberechtigte (LB) als aktive Mitgestalter*innen ihrer Planung.

Lösungsansätze:

• Trennung von persönlicher & fachlicher Sicht

• Unterstützung beim Ausfüllen ist Option, nicht Voraussetzung

• Fragebogen in Alltagssprache, selbst wählbare Themenfelder

• Technische Barrierefreiheit: Vorlese-/Diktierfunktion, verschiedene Kommunikationsniveaus

• Beratung als integrativer Bestandteil des Gesamtplanprozesses

• „Kennenlernphase“ bei Erstanträgen zur Zielfindung
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Mehr Personenzentrierung
Ziel:

Weg vom angebotsorientierten Modell, stärkere Einbindung des Sozialraums

Lösungsansätze:

• Unabhängige fachliche Stellungnahme der LE statt gemeinsames Ausfüllen

• Zielformulierung durch Fallmanagement

• Einbindung externer Angebote (Sportvereine, VHS etc.) durch Sozialraum-Mapping

• Gesamtplanvorschlag durch das Fallmanagement → Rückmeldung durch LB & LE
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Smarter Ressourcenaufwand

Ziel:
Effizienter Einsatz von Personal und Technik, mehr Zeit für persönlichen Kontakt und komplexe 
Fälle.

Lösungsansätze 

• Digitalisierung & Automatisierung der Verfahren

• Unterstützung durch KI (Erstellung des Gesamtplanvorschlags)

• Verfahren für 80 % der Standardfälle, Bearbeitung außerhalb des Rasters möglich

• Freisetzung von Kapazitäten u.a. für Beratung, unterstützte Erstantragstellung und komplexe 
Fälle (z.B. mit Vor-Ort-Begutachtungen)
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Mehr Steuerungsmöglichkeiten

Ziel:
Wirkungskontrolle & Einzelfallsteuerung statt formaler Abarbeitung, risikobasierter 
Ressourceneinsatz.

Lösungsansätze

• Gesamtplan als Steuerungsinstrument: Überprüfbare Ziele, Fokus auf Rehabilitation und 
Sozialraumintegration

• Instrument zur Wirkungskontrolle

• Kennzahlen- & Dashboardfunktion zur Steuerung

• KI als Mittel zur Qualitätssteigerung

08.09.2026
LVR-Dezernat Soziales

• Seite 8



Ganzheitliche Herangehensweise

Die Transformation adressiert alle drei Ebenen des Gesamtsystems:

• Prozessdesign,

• organisatorische Ausgestaltung und

• IT-Architektur
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Ablauf Folgebedarfsermittlung
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LVR
Angebot der Beratung durch 

Leistungsträger

Fallmanagement LVR
ggf. Begutachtung vor Ort

Fallmanagement LVR
ggf. Gesamtplankonferenz

Fallmanagement LVR
Prüfung und 

Gesamtplanerstellung

Leistungsberechtigte
Teilen Wünsche /Bedürfnisse 

in ihrer Sprache mit

Leistungserbringer
Teilen ihre fachliche 

Situationseinschätzung mit

KI-unterstützte 
Zusammenführung der 

Wünsche und der 
Situationseinschätzung

Leistungsberechtigte
Prüfen den 

Gesamtplanvorschlag

Leistungserbringer
Stellungnahme zum 

Gesamtplanvorschlag

Fallmanagement LVR
Erstellt endgültigen Bescheid



„Kleine“ Erprobung

Erkenntnisgewinne beim ersten Praxistest

08.09.2026
LVR-Dezernat Soziales

• Seite 11



Workshops mit „Leichte Sprache inklusiv!“

• Ziel: Fragebogens „Persönliche Sicht“ für Menschen mit geistiger 
Behinderung

• Erkenntnis: Problem in der Fragebogenstruktur an sich, die Zielgruppe 
denkt assoziativ und erfahrungsbezogen, nicht systematisch oder 
hierarchisch. Eine fachlich-lineare Struktur führt daher nicht zu besserer 
Orientierung, sondern erzeugt kognitive Barrieren

• Lösung: Simulation eines freien Gespräch mit einem Chatbot
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Lösung: Chatbot „Mariechen“
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Vertrauen als Schlüsselfaktor

• Viele Leistungsberechtigte begegnen dem LVR mit Unsicherheit und Ängsten.

• Vor Terminen zur Bedarfsfeststellung berichten einige von erheblichen Belastungen; 
manche nehmen Termine aufgrund ihrer Ängste nicht wahr.

• Gleichzeitig setzt die Bedarfsermittlung voraus, dass offen über persönliche Ziele, 
Wünsche und Unterstützungsbedarfe gesprochen wird.

• Ehrliche und aussagekräftige Rückmeldungen zum Gesamtplan sind nur möglich, wenn 
sich Leistungsberechtigte trauen, diese zu äußern.
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Vertrauensaufbau ist eine zentrale Voraussetzung zur Erreichung der Ziele!



Einheitlicher Reha-Grundantrag: Zielkonflikt

• Einheitlicher Antrag für alle Reha-Träger nach SGB IX

• Durch die Vielzahl trägerspezifischer Anforderungen sehr komplex

• Für viele Antragstellende nur schwer eigenständig ausfüllbar

• Erhöhter Rückfrage- und Klärungsaufwand wahrscheinlich

Folge: Das Ziel schnellerer und einfacherer Verfahren wird gefährdet.
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Weg zur Erstbewilligung
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Erstkontakt Beratungs-
gespräch

Erstantrag

Reha-Antrag

Prüfung

wesentliche 
Behinderung

+ E+V

Angebot der 
Kennenlernphase

oder „große“
Bedarfserhebung 



Aktueller Stand 
Softwareentwicklung

Technische Umsetzung App / Softwareentwicklung

08.09.2026
LVR-Dezernat Soziales

• Seite 17



Softwarebestandteile

- Persönliche Sicht (Chatbot)
- Fachliche Sicht (bisherige Software, leicht angepasst)
- Gesamtplan-KI
- Kommentarfunktion und Rückmeldemöglichkeiten
- Modul zur Wirkungskontrolle
- Beratungsprotokoll (bisherige Software, leicht angepasst)
- Erstantragsmodul
- Automatische Leistungssatzanlage und Bescheiderstellung, Transport in E-Akte
- Dashboards und Auswertungstools 

gelbe Markierung = MVP
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LB-App
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Gepi
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Gepi 2.0
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PerSEH – Gesamtplan mit Kommentarfunktion
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PerSEH – Gesamtplan mit Kommentarfunktion
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Fertigstellung MVP und Erprobung

• Fertigstellung MVP: Ende April 2026 Ende Juni 2026

• Erprobung in drei Modellregion als Gesamtprozess, d.h. Software inkl. 
neuer Prozesse und Organisation ab Oktober 2026

• Weiterentwicklung zur Praxisreife während der Erprobung

• Davon ist auch die Dauer der Erprobung abhängig: Mindestens 6 Monate, 
maximal 12 Monate (?)
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Ausblick Erprobung

Was kommt auf Sie zu? Was ist die Erwartungshaltung? Was dürfen 
Sie von uns erwarten?
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Auswahl Erprobungsregionen
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Was bedeutet „Erprobung“?

Gemeinsame WeiterentwicklungKeine klassische Erprobung 

• Iterative Entwicklung von Lösung und 
Prozess• Test eines fertigen Produkts

• Fokus auf Lernen und Verbessern• Fokus auf Bewertung

• Aktive Mitgestaltung durch die Regionen• Geringe Einflussmöglichkeiten

• Software, Prozesse und Organisation 
werden gemeinsam weiterentwickelt• Software oder Prozess wird getestet

08.09.2026
LVR-Dezernat Soziales

• Seite 31



Herausforderungen

Realität der Erprobung

• Keine perfekte Software von Anfang an 

• Fehler und Unklarheiten sind zu erwarten 

• Schnelle Reaktion und Anpassung möglich 

Unser Ansatz

• Klare Strukturen schaffen Sicherheit 

• Kontinuierliche Weiterentwicklung 

• Praxisnahe Lösungen gemeinsam entwickeln
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Chance

Chance

• Aktiv mitgestalten statt nur testen 

• Erfahrungen direkt einbringen 

• Einfluss auf die Ausgestaltung nehmen 

Erfolgsfaktor

• Verbindliche Feedbackstrukturen 

• Regelmäßiger Austausch 

• Transparente Nachverfolgung von Rückmeldungen
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Evaluation und weitere Schritte

Evaluation: 

• Methodenmix (qualitativ + quantitativ)

• Qualitative Interviews mit Leistungsberechtigten (externe Vergabe vrsl. 
ZPE - Uni Siegen)

Menschen mit komplexer Behinderung:

• Bedarfsermittlung durch persönlichen Kontakt

• Konzeptentwicklung zusammen mit Uni Köln
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Vielen Dank!
Gibt es Fragen?
www.lvr.de

LVR-Dezernat Soziales
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